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Die Teller riesengross und weiss und
darauf teures Fastnichts: 1 (ein) Meer-
hechtfiletmousseklösschen in

Dillbutter gewendet und mit Näglein
geschmückt. Sein Schöpfer, der
Kochkünstler, verdiente sich mit dieser
und andern gewagten «Creations»
zwei Michelinsterne. 3 Tocques und
nebenbei ein kleines Vermögen. Man
hätte eigentlich annehmen müssen,
diese ausgewogene Küche mit ihren
Kleinstportionen müsste auch beim
Meister seine Spuren hinterlassen. Er

aber wurde, je mehr sein Ruhm stieg,
immer rundlicher. Bis man dahinterkam:

Des Kellenzauberers Leibspeise
war und blieb Schnipo mit einem
zünftigen Schlag Ketchup. Und zum Dessert

verzichtete er nie auf seine
Schwarzwäldertorte. In seinem Unei-
gennutz hatte er seine Kreationen
immer vollumfänglich seinen geschätzten
Gästen zukommen lassen.

(Titelbild: Freddy Sigg)

Wochengeschichte Seiten 30/31
Rene Regenass
Der Schneemann
Zuerst wunderte man sich, wie standhaft er war, im April begann
sich das ganze Dorf für ihn zu interessieren, im Mai war er
bereits ein Medienereignis. Als er im Sommer immer noch nicht
weichen wollte, wurde er Thema für das Gemeindeparlament:
Das konnte doch nicht mit rechten Dingen zugehen

%
Heftmitte Seiten 32/33

Franz Eder

Gesichter erstrahlen
in güldenem Glanz
Wie muss man sich da vorkommen? Man wird geladen zu einem
Festbankett mit 10 Gängen. Aber kaum ist aufgetischt, beginnt
der Gastgeber den Tisch leerzufressen, und er nimmt sich nur die
besten Häppchen. So etwa müssen sich die ausländischen
Skiasse in Crans-Montana vorgekommen sein. Auf die Gegeneinladung

darf man gespannt sein.

Variete Seite 49
Fritz Herdi

«Ohrfeigengesicht»
hat seinen Preis
Die Faust im Sack machen oder etwas unhörbar in den Bart
brummein kommt allemal billiger, als seiner pointierten
Meinung über geschätzte Mitmenschen freien Lauf lassen. «Dackel»
kann 500 Mark, «Tschumpel» 5000 Franken und

•$!!-?-•$??£» sogar 6 Wochen Gefängnis kosten.
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Auf ein Wort: Viele Köche verderben die Cuisine Seite 5

Blick in die Schweiz: Die Peinlichkeit, Sieger zu sein Seite 7

Weltbühne: Die Farbe der Broncos am Altar Seite 14

Kulturspalter: Ruth ruht im Kleiderberg Seite 18

Variete: Man isst nur mit den Augen Seiten 36/37

Nichts zu lachen, Heiri Sauerklee? Seite 51

Telespalter: Mit Buch, Charme und Melone Seite 60

Am letzten Montag hätte eine interessante

Meldung in der Presse stehen
können: «Die Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger von Appenzell-Innerrhoden

wählten als Nachfolgerin für
Bundesrat Arnod Koller Regula Knechtle in
den Nationalrat.» Sie taten es eben
nicht. Frau Knechtle wurde gefragt, ob
sie allenfalls kandidieren würde, doch
hatte niemand den Mut. sie auch
tatsächlich zu portieren. Auch als
NichtKandidatin erhielt sie 10 Prozent der
abgegebenen Stimmen
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